
Februar IS« .

;t werden. Unter
Mark Auslands»
st nun der Weg
sbank um sL

Markts
eichsnnnisters für
für die P f l e g e
nach sollen vor
eiten für Ge-
»ländische»

tauschgetreide —
ich wird, mögen
Reich aufgenom-
äte nur im Rah-
aren nationalen
Preispflege
auf Weizen und

Maßnahmen zur
n in Verbindung
t und von eosi-
llusfuhr von
loggen wird das
Darüber hinaus
für Hafer,  er-
och erforderlich«
rden, so daß in
nahmen zu rech-

Ämts »«ndAnzeLyevlatt kür
«tt »« Muftrierte» v «il«g»» . Feierst»«*«»'
»U»ser» Heimat' , ^vt« Diode »o« LOO«E,

Lezugspreis«, Lelm Lewa t« der Stadt
dezw. Agenten « onatl. AM. 1^0 etnschl.
iz dezw. 20  pfg. ZuffeNaebühr»deim Lezug
durch dt«Post möaotl.RM.l .eo elnschl-ISpfa.
pofheituagsgeb* zuzügl. SS psa. Lestellgev.
Einzelnumrp.-dOpfs-Schriftl«tig„Druck und
Verlag:G.D .ZalsersZah. K.Iaiser),Nagold

sctmkter
-errGvettmusve-irkMasoid

Mit der landwirtschaftlichenWochenbett « » er
»Hans -, Sarten - und Laudwietsch « st"

Anzeigenpreis«! ispaltige Lorgis-Zeile oder
deren Raum 20 ^ , Jamilien-Anzeigen 4Z^
ReNamezelleSo Gammel-Anzeigen Sv°/e
Aufschlag»Für bat Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Au-aaben und an besonderen
Plötzen, wie für telrfon.Aufträge und Chiffre-
Anzeigen wird kein« Gewähr übernommen

Lelegr.-Adreff«: Erfellfchast« Nagold. — Za FtMan HSHer« Gemalt besteht kein Anspruch auf Lief« «», der Zeitung ed«r Xklckzahlung de» Lezugspreis,». — Postsch.kto . Stuttgart bll»

Nr. 43 Gegründet 1827 Dienstag , den 21. Februar 1933 Fernsprecher SA . 429. 107. Jahrgang

iung, durch dt«
Zollerhöhungen

schm Forstwirt¬
war, den deut-
fernzuhalten.

B.
B.

0 ^ d. Kg.
33 ist mit 91,2

0,8 o. H. ge-
m: Agrarstofse
>aren 86,9 (we-
riger 0,1) v. H.
Schmuggel» im

ist der Ober-
n als Sonder¬
eine einheitliche
der Zollangele-

llach dem am
Handelsvertrag
wird, die Zölle
»eutschland ver-
erhöht habe.

e des Betriebs-
g e gegen die

is, daß es un-
Juni 1932 bei

i Ledigen und
rten einzubehal-
n und die Ein-
Ilten auf Grund

»ng. Die Land-
zegenwärtig die
ter, di« wegen
»sen versteigert
cht weniger als
erbst steht die
vor.

war bei stillem
iurse der Gold-
twas schwächer,
ei kleinen Um-

k. 19.60—19.80,
rtter- und Jn-
izenmehl 23.25
40- 8.60, Rog-

S1.7S—31.80.

fer prompt cif

tand. loco 7.23.

10.40— lOLo
8.50
6.50
7.50

10.SV

>r. 1933.

fund Tafeläpfel
anbei); 1 Pfd.
1—30 (23—38),
lalnüfse 25—30
> (3- 4), 1 St.
10- 13), 1 Pfd.
>, 3—4 (4—5),
9- 30 (25—40),
ohl 15- 20 (20
>te Rüben 5—6
(7—8), 1 Pfd.

Zwiebel 5,5- 7
trettich, rot, 10
Sellerie 5—18
1 Pfd . Spinat
befriedigender

,25), Teebutter
Mk. d. Pf.
). b 11 (105).
Pfg- d. St.

Dietmanns -Hos
»frei.

ist für Diens-
derschlägen ge-

Mit oder gegen Italien ?
Das nervöse Frankreich

Frankreich befindet sich gegenwärtig in einer außenpoli¬
tischen Nervosität und Unruhe , die, wie den L.N .N . aus
Paris geschrieben wird , ernst genommen werden muß . Sie
hat so ziemlich alle Kreise in Paris wie in der Provinz er¬
saßt . Die Sicherheitsangst scheint ihren Höhepunkt erreicht
zu haben . Seit 1926 wurde nicht mehr so viel von Krieg
gesprochen , wie eben jeßt.

Die unmittelbaren Ursachen für diese französische Neber-
reizung sind, wie den L.NM . aus Paris geschrieben wird,
folgende : Die Verschiebung der MachtverlMnissc in Deutsch¬
land , die französische Ueberzeugung von einem dadurch er¬
möglichten Dreibund Deutschland -Ungarn -Jtalien und die
Befürchtung Frankreichs , Italien würde , durch die Entwick- l
lung in Deutschland ermutigt , den Augenblick für gekommen
halten , in der Adriasrage eine vollendete Tatsache zu schaf-
durch die Besetzung Albaniens und die Herausforderung
eines ungarisch -südslawischen Zwischenfalls . Diese Ueberzeu-

-gung fällt in Frankreich auf den für Abenteuerpolitik zu¬
gänglichen Boden einer durch Wirtschasts -, Finanz - und
Parlamentskrise moralisch geschwächten und enttäuschten
Masse , die der nationalen Reaktion zuneigt . Dabei ist fest¬
zustellen, daß niemand in Paris , so weit er zu
den ernsten und verantwortlichen Poli¬
tikern zählt , Deutschland etwa kriegerische
Absichten zuschreibt.  Vielmehr macht das amtliche
Frankreich seinen Einfluß dahin geltend , der neuen deut¬
schen Regierung gerecht zu werden und sich streng ab¬
wartend  zu verhalten . Man ist aber überzeugt , daß in¬
direkt die Machtverschiebung in Deutschland zu außenpoli¬
tischen Störungen Veranlassung geben kann . Italien,  so
wird erklärt , würde nun , aus die zumindest moralische Unter¬
stützung der beiden nationalistisch regierten Staaten Deutsch¬
land und Ungarn bauend , auf diese oder jene Weise eine
Entscheidung in seiner osteuropäischen Politik erzwingen
wollen . Mit anderen Worten : Die 10 Jahre lang weiter¬
geschleppte Frage , Frankreich mit Italien  oder Frank¬
reich gegen Italien,  nähert sich im Eiltempo ihrer
Entscheidung . Hier liegt das Schwergewicht einer auf den
ersten Blick unverständlichen französischen Erregung.

Daß die Regierung Da lädier  selbst an die in ganz
Frankreich umlaufenden Gerüchte über eine angebliche Ver¬
ständigung zwischen Deutschland , Italien und Ungarn
glaubt , geht nicht nur aus der Erklärung Herriots  im
Kammerausschuß hervor : Er habe als Außenminister von
einem italienisch - ungarischen Militär - Ab¬
kommen  sichere Beweise erhalten , und er glaube auch an
die Möglichkeit eines ähnlichen deutsch - italienischen
Abkommens.  Auch die Regierung Daladier hat sich
darauf beschränkt, zu versichern , die Regierung verfolge ge-
nauestens die gefährliche außenpolitische Zuspitzung , sie fasse
alle Möglichkeiten ins Auge und bereite sich auf alle diese
Möglichkeiten ernstlich vor-

Man hat keinen Anlaß , an diesen „Vorbereitungen " zu
zweifeln , um so mehr , als Daladier nicht nur Ministerpräsi¬
dent , sondern auch Kriegsminister  ist , in enger per¬
sönlicher Freundschaft mit dem Leiter des französischen
Generalstabes , General Weygand,  steht und gegenwärtig
im Anschluß an die rein verwaltungstechnischen Kürzungen
der Kriegsausgaben mit der Reorganisation bzw. Motori¬
sierung der französischen Armee beschäftigt ist.

Herriot , der immer noch einer der einflußreichsten Poli¬
tiker Frankreichs ist und morgen schon wieder Ministerpräsi¬
dent oder Außenminister sein kann , hat in diesen Tagen er¬
klärt , daß mit den „Konzessionen" Frankreichs in Genf
Schluß gemacht werden müsse, angesichts „der überaus
ernsten politischen Lage ", und er hat hinzugesügt , daß
Frankreichs Außenpolitik neue Ziele  suchen müsse, wie
„eine engere Bindung an Rußland auf Grund des Nicht¬
angriffspaktes ". Ob dabei Herriot auch an eine militärische
Zusammenarbeit zwischen dem französischen und russischen
Generalstab denkt ? Jedenfalls haben sich die Beziehungen
zur russischen Botschaft in Paris in der letzten Zeit sehr ge¬
festigt , wobei sicher von französischer Seite sehr nachdrücklich
von dem Argument , „Bedrohung des Kommunismus durch
Hitler " , Gebrauch gemacht worden ist. Rechnet man dazu die
gebieterischen Geldsorgen Moskaus und das Bestreben
Frankreichs , seine Position im Osten, d. h. Polen,  so weit
als möglich zu entlasten , so gibt das zusammen eine Ver¬
handlungsbasis zwischen den Sowjets und „der letzten kapi¬
talistischen Großmacht des Kontinents ".

Was nun die Drahtzieher und Nutznießer dieser franzö¬
sischen Panikstimmung betrifft , so sind sie ohne weiteres in
Prag , Belgrad , Bukarest  zu erkennen , denen sich
Polen  beigesellt in der Erkenntnis , daß auch in Frankreich
die Korridörfrage im Vormarsch ist. Tatsache ist, daß der
Kleine Verband  überzeugt ist, am entscheidenden
Punkt seiner Existenzfrage angelangt zu sein. Der Kleine
Verband ist der Auffassung , daß die jüngste Machtverschie¬
bung in Deutschland Frankreich zwangsläufig dazu treiben
könnte , die von ihm so lange befürchtete Verständi¬
gung Frankreichs mit Italien  zu verwirklichen.
Da man in Prag , Belgrad und Bukarest aber überzeugt ist.
daß eine solche Aussöhnung bei der heutigen Machtstellung

Italiens nicht mehr bloß aus Kosten nordajrikanijcher Zu¬
geständnisse Frankreichs , sondern nur mehr aus Kosten eines
französischen Entgegenkommens gegenüber der italienischen
Osteuropapolitik  erfolgen könnte , versucht man jetzt
mit allen Mitteln die französische Bündnispolitik gegenüber
der italienischen , und Polen gegenüber Deutschland auszu¬
spielen . Mit welchen Mitteln dabei in genauer Kenntnis der
französischen Sicherheitsangst gearbeitet wird , beweist die
hartnäckige Verfolgung der Angelegenheit von Hirtenberg,

, wo Oesterreich , ohne deswegen gegen den Friedensvertrag
zu verstoßen , die Reparatur von Kriegsgerät für auslän¬
dische Rechnung übernommen hat , und seit neuestem die
einer angeblichen Lieferung von italienischen Flugzeugen
nach Ungarn.

»

Das österreichische Nein
Berlin , 20. Febr . Nach den Erklärungen des Vizekanz¬

lers Winkler  und des christlich-sozialen Regierungsblatts
ist mit einer Ablehnung  der unbegründeten , beleidigen¬
den und ungewöhnlichen Forderungen der französischen Note
zu rechnen . Oesterreich denkt nicht daran , sich demKommando
von Paris und Prag zu unterwerfen . Diese entschiedene
Stellungnahme , die vom Standpunkt eines selbständigen
Staats nur selbstverständlich ist, wird freilich nicht bedeuten,
daß Oesterreich irgendwie für eine Verschärfung des vom
Kleinen Verband veranstalteten Streits um die Hirten-
berger Waffensendung  verantwortlich gemacht
werden könnte . Oesterreich wird die Tür zu weiteren Ver¬
handlungen nicht zuschlagen , aber es wird jede politische
Ausbeutung  dieser pliouten Angelegenheit , jede
Drohung mit jener Ruhe würdig zurückweisen,  die es
als traditionsbewußter Kulturstaat auch in gefährlichsten
Krisen nicht verloren hat . Das Haus am Ballplatz in Wien
ist wieder einmal in den Brennpunkt der ganz großen
Politik gerückt. Frankreichs Angst vor dem Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland und alles , was daraus entstanden ist,
die Donaubundpläne , hie finanzielle Knebelung Oesterreichs,
Las Spiel mit der Investigation und andere Einschüchterungs-
Versuche in der Abrüstungsfrage , der französisch-italienische
Gegensatz in Mitteleuropa und das Bestreben der englischen
Diplomatie , sich unter größeren Gesichtspunkten Einfluß
und Kompromißmöglichkeiten zu erhalten , all das wirkt
zusammen , um eine recht unübersichtliche und
nicht unbedenkliche Lage  zu schaffen. In ihrem
Bestreben , den ungünstigen Eindruck der von England mit-
unterzeichneten Note abzuschwächen, weist die englische
Presse heute aus diese Zusammenhänge hin . Der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " führt aus , die
britisch-französische Note an Oesterreich werde vielfach kriti¬
siert . Sie habe nach Absicht der Urheber „ein letztes Hinder¬
nis auf dem Weg der Abrüstung beseitigen " wollen . Cs sei
aber bedauerlich , daß nicht an Me Unterzeichner des Frie¬
densvertrags von St . Germain (gemeint ist Italien ) im
Zusammenhänge mit dem geplanten Schritt herangetreten
worden sei. Wenn andererseits das Vorgehen aus Grund
des sogenannten europäischen Vertrauenspaktes erfolgt , so
hätten die europäischen Großmächte gemeinsam beraten
müssen . Ter Wiener Berichterstatter des Londoner Blatts
erblickt in der Erklärung des österreichischen Vizekanzlers
den eindeutigen Beweis dafür , daß Oesterreich beschlossen
habe , seine Verbindung mit Frankreich , Großbritannien und
der sogenannten „Dölkerbundspolitik ", die Oesterreichs Poli¬
tik seit der Wiederaufbananleihe von 1923 beherrscht habe,
rächt zu zerschneiden und sein Schicksal mit dem italienisch-
deutschen Block für Aenderung der Friedensvenräge zu ver¬
einigen.

Rene Nachrichten
Einstellungs - und Beförderungssperre

vor den preußischen Wahlen
Berlin , 20. Febr . Der kommissarische preußische Innen¬

minister Göring hat an sämtliche Ober- und Regierungs¬
präsidenten folgenden Erlaß gerichtet: Es ist bei mir Mir
Sprache gebracht worden , daß Gemeinden und Gemeinde¬
verbände beabsichtigten, noch vor den am 12. März 1933
stattfindenden Gemeindewahlen Neueinstellungen und Be¬
förderungen von Beamten in erheblichem Umfange vorzu-
. dortige Maßnahmen mit der heute unter
allen Umständen gebotenen Sparsamkeit  der Ge-
... . ..wevccwuuung Nicht vereinbaren lassen, ersuche ich, in
allen in diesem Sinn in Betracht kommenden Gemeinden
und Gemeindeverbänden sofort eine allgemeine Ein-
stellungs - und Beförderungssperre  anzu¬
ordnen und auch im übrigen darauf hinzuwirken , daß Neu¬
einstellungen und Beförderungen bis zum Zusammentritt
der neugewählten Vertretungskörperschaften unterbleiben.

Auf Grund dieses Erlasses hat der Oberpräsident der
Provinz Brandenburg und von Berlin eine allgemeine Ein-
stellungs - und Beförderungssperre von Gemeindebeamten
in der Stadt Berlin angeordnet.

lagesspiegel
Wegen Ser Vorgänge in der demokratischen Wahlver-

Gmmlung in Oberndorf a. N .. in der Wirtschafisminister
Dr. Maier sprach, ist von der Polizei Strafanzeige gegen
einige Nationalsozialisten erstattet worden.

Reichskanzler Hitler, der von München wieder nach Köln
geflogen war . ist von dort am Sonntag abend nach 10 Ahr
mik dem Flugzeug nach Berlin aufgeskiegen, wo er kurz vor
1 Ahr nachts eintraf.

Botschafter Nadolny hatte am Montag Besprechungen mit
dem Reichsaußenminister und dem Reichskanzler über die
Lage in Genf. Die für Montag anberaumke Sabinettssihung
wurde deshalb auf Dienstag nachmittag verschoben.

Gegenüber von Zeitungsbemerkungen stellt Reichsminister
Dr. hugenberg fest, daß er selbstverständlich bei seine,«
Amtsantritt seine sämtlichen Auffichtsratsposten niedergelegthabe.

Im Reichsfinanzministerrum wird ein Entwurf über die
Senkung der kraftfahrzeugsteuer erörtert. Erstens soll die
Steuer für mehrere Monate erlassen werden, wenn sie ttir
den übrigen Teil des Iahres bezahlt tst. Auf diese W sie
würde verhindert, daß aus Ersparnisgründen im Wi er
eine so große Anzahl von Wagen süllgelegt wird wie in den
letzten Iahren . Zweitens wird die Gewährung von Prämin
für Vorauszahlungen erwogen , indem durch Nachlässe eiu
Anreiz zu größeren Vorauszahlungen geboten wird. Auch
dieses System würde eine Senkung der Steuer bedeuten.

Der kommissarische preußische Minister des Innern.
Göring , hak an alle Polizeibehörde « einen Erlaß gerichtet,
daß die Polizei jeden Anschein einer feindseligen Haltung
oder gar den Eindruck einer Verfolgung gegenüber rmüo-
nalen Verbänden (SA .. SS . und Stahlhelm ) und nationalen
Parteien unter allen Umständen vermeiden solle. Er er¬
wartet , daß die Behörden zu den genannten Organisationen,
in deren Kreisen die wichtigste« staaksaufbauenden Kräfte
enthalten sind, das beste Einvernehmen Herstellen und unter¬
halten und jede Betätigung für nationale Zwecke und die
nationale Propaganda mit allen Kräften fördern. Dafür ist
dem Treibe« staatsfeindlicher Organisationen mit den schärf¬
sten Mitteln enkgegenzulreten. Gegen kommunisüscheTerror¬
akte und Aeberfälle ist mik aller Strenge vorzugehen und,
wenn nötig, rücksichtslos von der Waffe Gebrauch zu machen.
Polizeibeamte , die in Ausübung dieser Pflichten von der
Schußwaffe Gebrauch machen, werden ohne Rücksicht auf die
Folgen des Schußwaffengebrauchs vom Minister ged ktx
wer hingegen in falscher Rücksichtnahmeversagt, hak dienst
strafrechtliche Folgen zu gewärtigen.

Der kommissarischeInnenminister in Preußen hat für
die Wahltage 4. und 5. März und 11. und 12. Marz de»
Ausschank von Branntwein verboten.

Laut Voss. Zkg. hat Ministerpräsident Braun in könig »-
berg eine Einweilige Verfügung erwirkt, wonach die Ver¬
breitung des nationalsozialistischen Plakats verboten wird,
in der u. a. Braun und Severing der Vorwurf gemacht
wird , 2 Millionen Mark aus der Staatskasse gestohlen z»
haben. Von nationalsozialistischer Seite ist Einspruch gege»
die Einstweilige Verfügung erhoben worden.

Der Oberpräsident für Westfalen. Gronowski (Mr.) iß
beurlaubt worden.

Staatsanwalt a. D. Grauert , der von der Regten »«
Braun aus politischen Gründen entlassen »vordeu war , iß
»um Nachfolger des Ministerialdirektors Slausener und Lei¬
ter der PoUzeiabteilung im preußischen Ministerium de» Ja¬
uern ernannt worden.

Der neue Berliner Polizeipräsident hat den Oberregie-
rungsrat Hamburger, die Regierungsrätin Rosenheiiu, die
Polizeirätin Masse und zehn weitere höhere und miftlem
Beamte des Polizeipräsidiums beurlaubt.

Zum Widerspruch gegen die Gehaltskürzung haben die
Beamten und Angestellten einer Reihe von öffentlichen Be¬
trieben in Frankreich am Montag die Arbeit auf zehn Minu¬
ten bis eine Stunde niedergelegt . Die Eisenbahner und da»
Personal der Untergrundbahn haben sich an dem Streik nicht
beteiligt.

Iangara wurde zu 80 Iahren Zuchthaus verurteilt. Das
Acleil schließt jedoch noch nicht die Anklagen wegen Ver¬
wundung E-nmaks und der F : »u Gill ein. Es kann also,
wenn eines der Opfer sterben sollte, noch die Todesstrafe
Nachfolgen.

Hitler gegen das Zentrum
Köln, 20. Febr . In der nationalsozialistischen Wahlver¬

sammlung in Köln am Sonntag wandte sich Reichskanzler
Hitler besonders gegen den gegen die Reichsregierung ge¬
richteten Aufruf der katholische « Verbände.  Er
wies überaus scharf die Unterstellung zurück, als ob die neue
Regierung einen Kulturkampf  herausbeschwören wolle.
Katholizismus und Zentrum seien nicht dasselbe. Wenn die
Verbände in ihrem Aiffuus fordern: „Treue gegenüber dem
Schwur , den man der Verfassung leistete", so sage er (Hit¬
ler): „In der Zeit , wo der heutige Staat seine Gebarts¬
stunde erlebte, bin ich Soldat gewesen und habe einer» Lid
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geleistet und habe ihn gehalten. Ich habe aber gesehen, wie
le-ckt diese anderen den Schwur von damals preisgeben
konnten. Sie wollen heule von Verfassung und von Schwur
und Eid reden. Wer sich aus den Boden des deutschen No¬
vembers 1918 stellt, hat überhaupt kein Recht, von Eid, von
Verfassung und von Treue zu sprechen. Und wenn endlich
d e katholischen Verbände weiter sagen: „für uns sind
deutsches Wesen und Christentum  heilige Ver-
pilichlung, für die man kämpfen muß" — so frage ich:
Haben das Zentrum und seine Verbände in den letzten
14 Jahren für dieses Deutschtum und dieses Christentum
tatsächlich gekämpft? Wie will eine Partei vom „Kampf
für das Christentum" roden, die 14 Jahre mit den marxisti¬
schen Atheisten und Gottesleugnern  zusammen¬
sitzt und gemeinsame Politik macht? In diesen 14 Jahren
iü die Zahl der Bolschewisten von 40 000 auf 6 Millionen
rngewachsen. Der liebe Gott sieht durch solche Behauptun-
g-m, wie jener Aufruf sie gebraucht, eben doch schärfer hin-
Durch, als der kleine schwache Mensch, und er gibt seinem
: rasten Gesetz immer und immer wieder recht: An ihrenFrüchten sollt ihr sie erkennen!''

Warnung des Reichsinnenministers
an Württemberg

Dresden, 20. Febr . In einer nationalsozialistischenWahl¬
versammlung in Dresden erklärte Reichsinnenminister Dr.
Frick : „Staatspräsident und Polizeiverwaltung eines
Landes (Württemberg ) haben es für richtig angesehen, den
Aufruf der Reichsregierung als „phrasenreiches inhalts¬
loses Machwerk" zu bezeichnen: bald darauf wurde die
Uebertragung der Rundfunkrede des Reichskanzlers gestört
und zum Teil verhindert . Eine Landesregierung ließ es
zu, daß in einem marxistischen Plakatanschlag einem aktiven
Reichsminister wider besseres Wissen Kriegsdrückebergerei
vorgeworfen wurde. Diese Landesregierung wird sich nicht
wundern dürfen, wenn die Reichsregierung die entsprechen¬
den Folgerungen ziehen und dann die Autorität dieser Län--
derregierung Gefahr laufen würde. Das will ich im Be¬
wußtsein meiner Verantwortung als Reichsminister gesagt
haben."

Dr. Frick fuhr fort : „Das Zentrum ist uns böse, well
es diesmal bei der Regierungsbildung nicht die Finger drin
batte. Wir bedauern das , stellen aber fest, daß das Zentrum
mit der Entwicklung der letzten 14 Jahre aufs äußerste mit¬
belastet ist. Deshalb haben wir die Verhandlungen mit dem
Zentrum äußerst vorsichtig geführt. Wenn wir uns am
31. 1. auf die Beantwortung jenes Fragebogens des Herrn
Saas eingelassen hätten, so wäre nur ein uferloses Palaver
erfolgt , das schließlich ergebnislos verlaufen wäre . Darauf
konnten wir uns nicht einlassen, und wenn man jetzt wieder
die Worte „Kulturkampf" und „Kampf gegen die Religion"
hört so weise ich nur darauf hin, daß an der Spitze der
Reichsregierung zwei Katholiken stehen: Hitler und von
Popen ."

Das Verbot der Zenkrumsblätter aufgehoben
Berlin . 20. Febr . Der kommissarische preußische Innen¬

minister Göring  empfing am Sonntag den Reichskanzler
a. D. Marx  und den Reichstagsabgeordneten Dr. Bocket,
Generalsekretär der Zentrumspartei , die erklärten , in dem
Aufruf der katholischen Verbände, wegen dessen Veröffent¬
lichung einige Zentrumsblätter auf 3 Tage verboten worden
waren sei keine Beleidigung beabsichtigt gewesen. Minister
Göring erklärte sich davon befriedigt und veranlaßt die
Zurücknahme der Zeitungsverbote.

Die Verbreitung der in Kattowitz (Ostober,chlesten) er-
scheinenden Zeitung „Polonia " im Inland ,st gemäß tz 13
der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schuh des
deutschen Volks vom 4. 2. 33 wegen Veröffentlichung Mi¬
scher Rachrtchten bis einschließlich3. März 1933 verboten
worden.

Zusammenstöße
De»- letzte Samstag und Sonntag brachte wieder eine

^ -schreckliche Zahl von poliMchen ZusmmnenWßen. In
Charlottenburg  wurde der Nationalsozialist vgn
derAhe  von Kommunisten erschossen. Am Sonntag gab
es in verschiedenen Gegenden Berlins Rempeleien, ledoch
ohne daß sich größere Schlägereien entwickelten. — Cmricbllaer Kampf fand in Wuppertal (Barmen -Elberfeld)

zwischen Nationalsozialisten und Eiserner Front statt, wo-
bei viel geschossen  wurde . Die Zahl der Verletzten
konnte nicht genau festgestellt werden: 9 Schweroerletzk
milßten ins Krankenhaus verbracht werden — Anläßlich
eines Reichsbannertreffens in Doberan (Mecklenburg ),
an dem auch Kommunisten teilnahmen, kam es zu einem
schweren Zusammenstoß mit Nationalsozialisten. Schwer¬
verletzt wurden zwei Nationalsozialisten und d Reichs¬
bannerleute in die Klinik in Rostock eingeliefert. Von letz¬
teren sind zwei gestorben. — Bei einer Schlägerei in
Chemnitz  wurde ein Reichsbannermann erstochen — M
Hilden  bei Düsseldorf wurde ein Werbezug der NSDAP,
au» dem sozialdemokratischenVolkshaus heraus beschossen.
Die Nationalsozialisten stürmten darauf das Haus , in dem
es zu einem schweren Kampf kam. Ein Nationalsozialist
wurde durch einen Bauchschuß lebensgefährlich verletzt >
In Erfurt  wurde bei einem Züsammenstoß ein Friseur
erschossen, eine andere Person durch einen Bauchschuß schwer
verletzt. — Bei einem Zusammenstoß zwischen Reichsbanner¬
leuten und Nationalsozialisten in Bochum wurde ein
Polizeibeamter durch einen Armschuß und ein Reichsbanner-
mann durch einen Kopfschuß verletzt.

Eine Kundgebung des Reichsbanners ,m Berliner Lust¬
garten am Sonntag nachmittag verlief ohne Störung.

Während eines Konzerts der SA .-Kapelle auf dem
Vülowplatz in Berlin wurde das kommunistische Karl -Lieb-
knecht-Haus an dem Platz, in dem die „Rote Fahne her-
gestellt wird, von der Polizei besetzt und eine kommunistische
Wache von 9 Mann entfernt , da befürchtet wurde, daß aus
dem Haus auf die Musikkapelle, die nationale Weisen spielte,
geschossen werden könnte.

Großer Waffenschmuggelaufgedeckk
Aachen, 20. Febr . In Herzogenrath wurden gestern nacht

von Zollbeamten 150 Pistolen und 750 Schuß Munition be¬
schlagnahmt, die in einem Personenkraftwagen nach Deutsch¬
land eingeschmuggelt werden sollten. Der Führer und sein
Begleiter wurden festgenommen.

Ausweisung der Jesuiten aus Südslawien beankragk
Budapest. 20. Febr . Wie der Bester Lloyd aus Belgrad

erfährt , ist in der südslawien Skupschtina (Landtag ) ein
Gesetzentwurf eingebracht worden, der die A u s w e i su n g
des Jesuitenordens  aus Südslawien fordert . Der
Antrag ist von 54 Abgeordneten unterzeichnet und verlangt
ein Verbot der Tätigkeit des Ordens im Land, die Aus¬
weisung der ausländischen Jesuiten und schließlich die Inter¬
nierung der inländischen Jesuiten auf der Insel Vis , wo
sie sich jedoch nicht mehr mit Seelsorge befassen dürfen. Als
Begründung wird angeführt , daß der Jesuitenorden den
Grundsatz der konfessionellen Unduldsamkeit in Südslawienverkünde.

Brüning in Biberach
Biberach a. R ., 20. Febr . Reichskanzler a. D. Dr. B r ü-

ning  sprach gestern nachmittag 1 Uhr in einer großen
Wahlversammlung des Zentrums in der städtischen Turn-
Halle. Die Kundgebung wurde durch Lautsprecher auch in
die Stadthalle übertragen . Als Gäste wohnten der Ver-
sammlung der frühere österreichische Bundeskanzler Dr.
Enders  sowie der österreichische Finanzminister a. D.
Mittelberger  bei . Dr. Brüning führte etwa folgendes
aus : Dieser Wahlkampf hat nicht nur eine politische Zer-
fleischung, sondern auch eine Verschlechterung der wirtschaft¬
lichen Lage zur Folge. Die Maßnahmen der Regierung
dienen mehr agitatorischen als sachlichen Zwecken. Die jetzige
Parteiregierung will nur die Macht behaupten. Zollerhöhun¬
gen für Vieh und Fleisch haben keinen Zweck, wenn Vieh
und Fleisch nicht eingeführt wird. Jetzt werden Millionen
für die Getreidestützung ausgegeben. Die neue autoritäre
Regierung wird bis zum Wahltag die Getreidepreise wohl
halten können, aber länger nicht mehr. Der Preis richtet
sich immer nach der Kaufkraft des Volkes. In den letzten
Monaten ist der Fleischverbrauch in Deutschland um 27 Proz.
geringer geworden wie in den vorhergegangenen Jahren.
Das ist die Wirtschaftspolitikder autoritären Regierung . Die
Preise kann man eben nicht mit dem Rundfunk diktieren,
sondern nur mit dem Verstand in die Höhe bringen. Unsere
(des Zentrums ) Fragen an die neue Reicksreaieruna waren

Mk harmlos . Man hat es aber vorgezogen, schnell den
Reichstag aufzulösen, um an der Beantwortung unserer
Fragen vorbeizukommen. Wir sind der Ansicht, daß es an
e i n e m Tag möglich ist, das Rechtsbewußtssin eines Volke»
zu erschüttern, daß es aber nicht möglich ist, dieses Rechts¬
bewußtsein auch wieder an einem Tag neu zu schaffen. Wir
haben heute eine Parteiregierung , wie wir sie früher über-

nicht gekannt haben. Früher predigten die National¬
sozialisten: Man gebe uns die Macht und wir werden in
einem Tage ein Programm zur Wirtschaftsretiung ausstellen.
Jetzt sind drei Wochen vergangen, ohne daß man von einem
Programm etwas gehört hat. Im Wahlkampf geht es um
endgültige Entscheidungen. Ob es nämlich in Deutschland
noch eine Freiheit geben soll und einen Rechtsschutz vor allem
für die Minderheiten im deutschen Volk. Nicht Matthias Erz¬
berger hätte in den Wald von Compisgne geben sollen, son¬
dern die Vertreter des Systems , die uns die außenpolitische
Lage vor dem Krieg geschaffen haben. Dr. Brüning fand für
seine Darlegungen ungeheuren Beifall. Er fuhr sofort nach
Ravensburg weiter, wo er ebenfalls in einer Versammlungspvach.

Die württ . Regierung zur Rede
des Reichsinnenministers

Stuttgart , 20. Februar.
Von zuständiger Seite wird mitgeteit:
Die wiirttembergischeRegierung hat sich mit dem Herm

Reächsminister des Innern wegen des auf Württemberg be¬
züglichen Teils seiner Dresdener Rede in Verbindung ge¬
setzt, um zunächst klarzustellen, was der Inhalt der Aus¬führungen war.

Schon jetzt kann gegenüber den in der Presse veröffent¬
lichten Nachrichten sestgestellt werden, daß bei der Störung
der Uebertragung der Kanzlerrede kein Versäumnis
der württem belgischen Polizei  vorliegt . Die
wiirttembergische Regierung kann also nicht verantwortlich
gemacht werden. Sollte sich auch der Vorwurf wegen eines
Plakats mit beleidigendem Inhalt gegen einen Reichs-
Minister aus Württemberg  beziehen , so sei festgestellt,
daß beim Polizeipräsidium Stuttgart trotz eifriger Nach¬
forschung von einem solchen Plakat nichts er¬
mittelt  werden konnte. Weder beim Polizeipräsidium
Stuttgart noch beim Innenministerium sind irgndwelche
Beschwerden wegen eines Plakats eingelaufen.

Württ . Minister im Wahlkampf
! Mergenthaler gegen Bolz

Stuttgart , 20. Febr . Finanzminister Dr. Dehlinger
sprach am Samstag abend in einer deutschnationalen Ver¬
sammlung in Plochingen.  Er gab dabei seiner Befrie¬
digung Ausdruck, daß nun wieder eine nationale Regierung
an der Spitze des Reiches stehe. Sie zu berufen sei höchste
Zeit gewesen, denn wir standen tief vor dem Abgrund. Der
Reichstag werde nicht ausgeschaltet, sondern beschränkt auf

Aufgaben der Gesetzgebung und Kontrolle
der Verwaltung , wie z. B. im Reichshaushaltplan zum Aus-
o soll eine Neuwahl für absehbare
Zeit überflüssig machen. Geheimrat Hugenberg  sei als
Wirtschafts- und Ernührungsmimster der wichtigste Mann
rm Kabinett. Die Erhöhung der Holzzölle habe für die würt-
^mbergischen Waldbesitzer eine besondere Bedeutung. Das

und die Bayerische Volkspartei kämpfen um ihre
Schlüsselstellung. Anschließend sprach Frau Klara Klotz,
die erklärte, die radikale Stellung des Staatspräsidenten Dr.
Bolz sei sehr bedauerlich. In Württemberg seien die Ver¬
hältnisse bisher noch erträglich gewesen.

In einer demokratischenWahlversammlung in KirchhNm
n. Teck sprach am Sonntag Wirtschaftsminister Dr. Maier.
Er erklärte, bei der Sisyphusarbeit nach dem Krieg seien
keine Lorbeeren zu holen gewesen. Erzberger und Rathenau
'eren um die Ecke gebracht worden, Ebert , Stresemann , Her¬
mann Müller seien in den Sielen gestorben. Sie werden
heute offiziell beschimpft. In dem Maß , in dem der Druck
auf Deutschlands Souveränität von außen her nachließ, sei
der Druck gewachsen, dem die deutsche Staatsautorität von
innen her ausgesetzt war . Mit dem Tag der Räumung des
Rheinlands falle der Aufschwung der nationalsozialistischen
Bewegung zusammen. Mit dem' Zeitpunkt , in dem die Re-
parationen verschwanden, melde sich die „Reaktion" wieder,

I die Kreise die im Jahr 1918 die Verantwortung ander»

ver Io6 suk»oüenkne rl
Roman von Lurt

Tille ksodte vorbsdaltsn . — Naokclruok verboten
2 " OvMrigllt Verlag „Neu68 Leben", 6az-r. Omatn
Was geht es denn mich an, was Herr Gerdahlen mit dem
Gelde anfing ? — Nun soll der Schuldschein wohl gar nicht
ansgezahlt werden? — Der Schein ist echt. Sie haben es vor¬
hin selbst gesagtl Und nun ? Jetzt soll ich Vas Geld schon
erhalten haben? — Wie kann ich denn da den Schuldschein
noch besitzen? — Verrückt ist das ! Ich habe mein Geld noch
nicht erhalten ! Ich will aber jetzt mein Geld!"

„Sie haben in den letzten Tagen des August überall viel
Vieh aufgekauft und alles bar bezahlt. Wo nahmen Sie denn
das Geld dazu her?"

„Das geht Sie nichts an !"
.Menu Sie es ehrlich erwarben, freilich nicht; aber wir

müssen eben sehr daran zweifeln, daß es sich hier um ehrlich
erworbenes Geld handelte."

„Es wird immer besser! Nur zu, nur zu!"
„Sie sahen auch, als Sie am 23. August bei Herrn Ger¬

dahlen waren, daß er noch größere Summen bei sich hatte !"
„Nichts sah ich! Har nichts sah ich! Er hat ja —"
„Was denn? — Reden Sie nur weiter!"
„Ich mag nicht!"
„Weil Sie sich beinahe verplappert hätten, nicht wahr?

— Und da wollen Sie noch leugnen, wo Sie jetzt schon halb
und halb Ihre Schuld eingestanden haben?I"

August Holler höhnte.
„Schuld! SchuldI — Ich und Schuld! — Sie träumen

wohl? — Was wollen Sie da behaupten? — Schuld! — Ich
und Schuld! — Ich habe ein gutes Gewissen."

Dr . Haberland lächelte spöttisch.
„Sehr schön! — Na, gehen wir einen Schritt weiter!

Jetzt kommt die Nacht des 23. August und Ihr nächtlicher
Besuch auf Hohenfried. Sie wollten natürlich keinen Mord.
Sie wollten nur das Geld stehen."

Er beobachtete den Gefangenen lauernd . Der schrie ihnwütend an:

„Nichts wollte ich stehlen! Ich war nicht auf Hohenfried
am 23. August, nachts meine ich! — Das beweisen Sie mir
erst mal!"

„Hm, beweisen Sie uns doch, daß Sie am 23. August
nachts nicht auf Hohenfried waren ! Beweisen Sie es uns,
bitte! Ich bin ganz Ohr. — Nennen Sie uns Zeugen!"

„Ich habe keine Zeugen."
„Das ist schlimm für Sie ."
„Wie soll denn der Mensch immer Zeugen davon haben,

wo er war, und was er tat ?"
„In Ihrem Falle wäre es schon gut. Sie hätten Zeugen.

Was Sie da von Ihrem nächtlichen Marsch erzählen, das
klingt recht märchenhaft."

„Fragen Sie doch im Gasthof an !"
„Ist schon geschehen. Ihre Aussage stimmt insofern, als

Sie um neun Uhr abends aus Bernestadt fortgingen und
nach ein Uhr nachts in Mäuselwitz ankamen. — Wo aber
waren Sie in den vier Stunden von neun Uhr abends bis
ein Uhr nachts?"

„Unterwegs ."
„Das ist leicht gesagt."
„Was soll ich denn sonst sagen?"
„Sie hatten während dieser vier Stunden Zeit genug,

um einen Besuch auf Hohenfried abzustatten. Sie hätten zwi¬
schen elf und zwölf Uhr nachts auf Hohenfried sein müssen,
und diese Zeit stimmt. — Was ist nun , wollen Sie gestehen
oder nicht?"

„Ich habe nichts zu gestehen!"
„Haben Sie mit Albert Gerdahlen gemeinschaftliche

Sache gemacht?"
„Ich habe nichts mit Albert Gerdahlen zu tun ."
„Haben Sie ihn gesehen, als Sie das Geld stahlen?"
Jetzt bekam es der Gefangene plötzlich mit der Angst

zu tun.
„Ich habe ihn ja gar nicht sehen können, weil ich nicht

auf Hohenfried war ."
„Lügen Sie mich nicht schon wieder an !"
„Und ich spreche doch die Wahrheit !"
„Was taten Sie im Schlafzimmer Joachim Gerdahlens ?" j
„Ich war nicht drin ."
„Sie waren also nur in seinem Arbeitszimmer ?"
-Ja ."

„Also jetzt haben Sie es endlich gestanden, daß Sie nachts
auf Hohenfried waren ! Jetzt haben Sie zugegeben —"

August Holler rang nach Atem.
„Nein, das haben Sie falsch verstanden! Ich war nicht

nachts dort ! Ich meinte, bei Tage sei ich in dem Arbeits-
zimmer gewesen."

„Und in der Nacht des 23. August?"
„War ich nicht auf Hohenfried."
„So !"
Der Staatsanwalt erhob sich. Er hielt triumphierend

eine Pinzette hoch.
„Das hier kennen Sie noch nicht. Wissen Sie , was das

ist? — Das sind einige Wollfasern von Ihrer Weste. Wir
haben die Farben sorgsam untersuchen lassen. Es ist be¬
stimmt der gleiche Farbton !"

Ratlos starrte der Gefangene auf diesen Beweis.
„Was ist damit?"
„Gefunden haben wir diese Wollfasern. Sie hatten sich

an einer Messingstnge von Joachim Gerdahlens Bett ein¬geklemmt."
„Das ist nicht wahr !"
August Holler hatte Schweißtropfen auf der Stirn.
„Das ist ja nicht wahr ! Wie sollen die denn dahin ge¬kommen sein?"
„Das werden Sie ja am besten wissen."
„Gar nichts weiß ich! — Unmöglich ist das !"
„Und warum unmöglich?"
„Weil ich nie in dem Schlafzimmer war !"
„In der Mordnacht waren Sie drin ! Was haben Sie

an Joachim Gerdahlens Bett zu tun gehabt? Was wolltenSie dort?"
„Nichts! — Nichts! — Es ist ja alles nicht wahr !"
„Geben Sie acht! Ich glaube Ihnen ja, daß Sie nichts

mit dem Mord zu tun haben." — Wieder war das Lauernde
in Dr . Haberlands -Augen. — „Aber als Sie nachts im Hause
waren, um die Danknoten zu stehlen — da gingen Sie eben
in das Schlafzimmer. Sie schlichen sich hin, um zu sehen,
ob Joachim Gerdahlen fest schlief, ob er wirklich nichts merkte.

! Und als Eie nichts hörten , kein Atmen, da schlichen Sie sich
immer näher hin. und schließlich sahen Sie ihn tot im Bett
liegen. — So war es, nicht wahr ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Segelflieger Wolf Hirth erhält den
Hindenburg -Preis.

Der bekannte deutsche Segelflieger Wolf
Hirth hat den Hindenburg - Preis zur
Förderung des Segelfluges 1932 für seine
sportlichen und wissenschaftlichen Leistun¬

gen zugesprochen erhalten.

überließen , die im Jahr 1918 verduftet und spurlos ver¬
schwunden sind.

Bei einer Kundgebung der NSDA . in Ludwigsburg
sprach am Sonntag Landtagspräsident Mergenthals  r,
der lt . „Ludwigsburger Zeitung " ausführte : Möge der
5. März ausfallen wie er wolle, wir haben die Macht und
werden an der Macht bleiben . Wenn das Zentrum und
mit ihm Staatspräsident Dr . Bolz heute plötzlich fragen
wollten , wo das Programm der Nationalsozialisten sei, so
habe er zu erklären , daß diese Herren nach dem 5. März
einmal fragen werden : „Herrgott , ist denn euer Programm
noch nicht zu Ende !" Herr Bolz  habe , als er sich von
einem „übertriebenen Geist von Potsdam " zu sprechen sich
erkühnte , den Franzosen das Stichwort zur Anerkennung
der Kriegsschuldlüge gegeben . Innenpolitisch gesehen, könne
man solche Reden ja nur begrüßen , weil dann auch der
Dümmste allmählich erkennen müsse, daß nach dem 5. März
auch in Württemberg eine „Säuberung " unumgänglich nok-rvendig sei.

Mrlteinberg
Stuttgart , 20. Februar.

keine Skeuererhöhung in Stuttgart . Von dem Stutt¬
garter Haushalt 1933/34 ist nicht, wie unlängst gemeldet
wurde , ein ungedeckter Abmangel von 5 Millionen Mark
zu erwarten . Wie die Südd . Zeitung aus zuverlässiger
Quelle hört , können Steuererhöhungen , die bei einem un¬
gedeckten Abmangel von 5 Mill . Mk. nicht zu vermeiden
gewesen wären , vermieden werden.
. . . ^ ^ ationalverband Deutscher Offiziere (NDO .) wendet
nrh in einem Schreiben an die Südd . Zeitung gegen die
Ausführungen des Staatspräsidenten Dr . Bolz über den
„Geist von Potsdam " : Staatspräsident Bolz habe den Geist
von Potsdam als den Geist hingestellt , „der im Krieg nicht
rechtzeitig den Frieden gesucht und uns in die fürchterliche
Niederlage hineingeführt hat " . Der Nationalverband Deut¬
scher Offiziere erhebt s chä r f st e n E i n s p r u ch gegen diele
Verunglimpfung  aller Träger des Geistes , der Preu-
ßen groß gemacht und dadurch die Grundlage zur Schaffung
des Deutschen Reichs gelegt hat . Daß der Präsident eines
zum Reiche gehörenden Landes durch diesen Angriff gegen
Preußen Zwietracht zwischen den deutschen Stämmen sät,
mrdert unsere Gegenwehr  heraus . Wir kämpfen für
die Beseelung ganz Deutschlands durch den Geist von Pots-
'am . Das Schreiben ist unterzeichnet vom 1 Vorsitzenden

Des Nationalverbands Deutscher Offiziere Generalleulnantz
n. D. Waechter  und vom 1. Vorsitzenden des Landesver¬
bands Württemberg -Hohenzollern des NDO . Major a. D.
-Gottfried Grafv . PücklerundLimpurgin  Gaildorf.

Volksbühne . Von zuständiger Seite wird mit-
geteilt : Als Nachfolger des nach Krefeld berufenen Inten-
^ -E Äons Herbert Michels  hat der von der Gesell-
nhafterversammlung beauftragte und ermächtigte Vorstand
der Württ . Volksbühne GmbH , in Stuttgart unter den
zahlreichen Bewerbern den Direktor Otto Schwarz  be¬
rufen und mit der künstlerischen und wirtschaftlichen Leitung
der Württ . Volksbühne in vorläufiger Weise betraut . Otto
schwarz , ein geborener Stuttgarter , ist in seiner Heimat
auch als literarischer und dramatischer Autor bekannt undanerkannt.

Skuttgarker Künskerfest. Unter dem Motto : „Seltsame
Reise" findel ^ am Samstag , 25 Februar 1933 im Kunst-
- ebände am Schloßplatz zur Unterstützung bildender Künsi-
.r das diesjährige Künstlerftst statt.

Der Württ . SeidenbcinvLrcin veranstaltet im Rahmen
^er Landw . Woche 1933 am Sonntag den 26. Februar nach-
.'>::tag 14 Uhr im Hotel Central hier seine diesjährige vierte
Hauptversammlung.

Schwerer Bauunfall . Am Samstag morgen wurde beim
'Dolenbau auf dem Steinhaldenseld , Markung Hofen , ein

>1 Jahre alter Arbeiter aus Cannstatt von einem schweren
ßetonrohr an die Grabenwand gegrückt. Der Mann erlitt

-ine Gehirnerschütterung , sowie eine Quetsch- und Riß¬
wunde am Kopf. Er wurde in das Cannstatter Kranken¬
haus verbracht.

Unterkürkheim . 20. Febr . Fabrikbrand beiDaim-
er — 200000 Mark Schaden.  In der Tauch - und

Lackieranlage der Daimler -Benzwerke hier ist heute vor¬
mittag kurz vor 10 Uhr aus bis jetzt noch nicht einwandfrei
geklärter Ursache ein Brand entstanden . In der genannten
Abteilung werden Kotflügel mit Vor - und Nachlack behan¬
delt . Sie gelangen zu diesem Zweck am laufenden Band
durch 2 große Trockenöfen , von denen einer völlig aus¬
gebrannt ist. Während der Gebäudeschaden verhältnis¬
mäßig gering blieb , soll sich der Schaden an Werksanlagen
auf etwa 200 000 Mk . belaufen . Dem sofortigen Eingreifen'
der Fabrikfeuerwehr , die düs Feuer im Schaumlöschver¬
fahren bekämpfte , ist es zu verdanken , daß der Brand keinen
größeren Umfang annehmen konnte . Anher der freiw.
Feuerwehr Untertürkheim waren auch noch die Berufs-
ieuerwachsn 3 und 1 am Brandplatz.

Aus dem Lande
Mühlhausen a . R . OA . Stuttgart , 29. Febr . Leichen-

ländung.  Hier wurde am Rechen des Wehrs der ehe¬
maligen Baumwollspinnerei Arnold die Leiche des24jährigen
ledigen Dienstmädchens Marie Dosier  von Kohlberg OA.
Nürtingen geborgen . Das Mädchen ist von seinem Lieb¬
haber betrogen worden.

Pfauhausen OA . Eßlingen , 20. Febr . Einbruchs-
Liebstahl aufgeklärt.  Der Einbrecher in das Sta¬
tionsgebäude in Pfauhausen wurde gestern festgenommen.
Es handelt sich um einen mehrfach vorbestraften Jungen .-

Ludwigsburg , 20. Febr . Todesfall.  An den Folgen
-eines Schlaganfalls ist gestern der Prokurist der „Ludwigs-
ourger Zeitung ", Ernst Dürr,  gestorben.

Aldingen OA. Ludwigsburg , 19. Febr . Brand.  In der Nacht
mim Samstag ist der Dachstock der Grebschen Mühl « mit 209
Zentnern Getreide abgebrannt . Das ganze Gebäude und di»
Mühleneinrichtung haben stark notgelitten , das Gebäude wird
wohl ganz neu aufgesührt werden müssen . Der bedeutende Scha .-
den ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

Bietigheim . 20. Febr . Junges Ehepaar an Gas¬
vergiftung gestorben.  Samstag nacht nahm sich
der erst seit dres Wochen verheiratete , in den 20er Zähren
stehende Kaufmann Schaukel  in der Küche seiner Woh¬
nung mit Gas das Leben . Seine Frau , die sein Vorhaben
merkte, wollte ihn offenbar retten , fiel aber über ihren
Mann und erlag ebenfalls der Gasvergiftung . Beide wur¬
den am andern Morgen tot aufgefunden . Die Gründe für
die Tat sind nicht bekannt.

Hall , 20. Febr . Reichsarbeitsminister Seldte
am  11 ./12. März in Hall.  Der 1. Bundesführer des
Stahlhelms , Reichsarbeitsminister Franz Seldte,  wird am
11./12. März anläßlich einer Besichtigung der Stahlhelm-
Formationen des Gaues " ohenlohe nach Hall kommen . Im
Verlauf der vorgesehenen Veranstaltungen soll Seldte u . a.
am Samstag , 11. März , abends den Fackelzug einer Ehren¬
kompanie des Stahlhelms abnehmen und anschließend auf
einem öffentlichen Deutschen Abend im Neubau das Wort
ergreifen . Für Sonntag ist die eigentliche Besichtigung der
Stahlhelm -Formationen des Gaues Hohenlohe vorgesehen,
eingelsitet mit gemeinsamem Gottesdienst.

Reutlingen » 20. Febr . Bundesposaunentag.  Der
Württ . Evang . Jungmännerbund zählt weit über 200 Po¬
saunenchöre in seinen 450 Vereinen . Am Himmelfahrtsfest
(2Z. Mai ) soll in Reutlingen wieder einmal ein Bunbes-
pofaunentag stattfinden unter der Leitung von Posauncn-
wart Mühleisen . Kirchenpräsident l>. Wurm hat' sein Kom¬
men zugesagt . Etwa 800—1000 Bläser werden erwartet.

Biberach , 20. Febr . Geisterbeschwörung im
Kuhstal  l . Folgende Geschichte begab sich im Herbst letzten
Jahrs in einem benachbarten Dorf : Ein Bauer hatte AnaAek
im Stall , die Kühe verkalkten, . überhaupt bas ganze Hans
war verhext . Ein Bekannter , dem er davon erzählt ha te,-
schickte ihm einen Tierheilkundigen zu. In diesem Stall sehr
es schön aus , stellte der fest, da seien sieden böse Geister , die
müßten ausgetrieben Herden . In ganz Deutschland gäbe es
nur 28 Sterbliche , die das könnten , einer davon sei er . Die
verlangten 60 Mk . waren zwar vier Geld : aber als der
ilebermensch ihm ein Darlehen von 12 000 Mk . zu 4 Prozent
versprach , wurde das Geschäft abgeschlossen. Eines Abends
-schien der Magier mit seinem Mitarbeiter . Vater und
Sohn begleiteten die beiden , im Stall wurde dunkel gemacht.
Da knallte es an allen Ecken und Enden Kohlraben flogen
im Raum herum , trafen den Bauern , der angsterfüllt sich
an eine Säule geklammert hatte . Dem Sohn des Hauses
warf ein Geist den Melkschemel auf den Bauch . Eine Weile
war Ruhe . Da stürzten sich die zwei auf Strohbüscheln , auf
denen sich die Geister niedergelassen haben sollen, hauten
wie irrsinnig drauf los und vertrieben die Feinde . Dis
Kühe verkalkten weiter . Der Tierheilkundige aber und sein
Gehilfe hatten sich, wie der „Anzeiger vom Oberland " be¬
richtet , wegen Betrugs zu verantworten . Die Angeklagten
gaben zu, unter Zuhilfenahme von Knallerbsen den ganzen
Zauber gemacht zu Huben. Das Gericht sah die Sache als
einen großen Schwindel an und verhängte über die An¬
geklagten Geldstrafen von 30 und 50 Mk.

Schmalegg OA . Ravensburg , 20. Febr . Brand.  Am
Sonntag nachmittag brach in dem einzeln gelegenen , zu¬
sammengebauten zweistöckigen Wohn - und Oekonomie-
gebäude des Landwirts Anti i Pott in Unterwolfsberg
Feuer aus , wobei das Oekonomiegebäude binnen kurzer Zeit
bis auf die unteren Umfassungsmauern niederbrannte . Der
Gemeindefeuerwehr gelang es , das Wohnhaus teilweise und
das häusliche Mobiliar größtenteils zu retten . Das lebende
Inventar , bestehend aus 8 Pferden und 18 Stücken Rind¬
vieh , sowie ein Teil der Vaumannsfahrnis ist gerettet.

*

Bei der Orlsvorsteherwahl wurden gewählt : In Lä-
wenstein  OA . Heilbronn der seitherige Bürgermeister
Holzschuh , in Cleebronn O'Ä. Brackenheim Ober¬
sekretär und Gemeindepfleger Eugen Trefz  in Bissingen E.
in Steinach  OA . Waiblingen wurde Gemeindepsleger
Fichtner  mit 106 Stimmen gewählt ; auf Hermann
Oberer  fielen 65 Stimmen ; in Bernbach OA. Neuen¬
bürg wurde Obersekretär Wilh . Müller  von Oberndorf
gewählt.

Eingreifen des Reichs in Württemberg?
Unter der Ueberschrift „Hände weg von Württemberg !"

schreibt das dem Staatspräsidenten Dr . Bolz  nahestehende
„Deutsche Volksblatt " zu den Ausführungen des Reichs¬
innenministers Dr . Frick : Die Andeutungen über ein Vor¬
gehen gegen die württembergische Regierung vermögen uns
nicht zu schrecken. Auf der andern Seite nehmen wir sie
auch nicht als eine leere Redensart . Eine rechtliche Grund¬
lage zu einem Vorgehen würde die Reichsregierung in den
Verhältnissen unseres Landes jedenfalls nicht finden . Ruhe
und Ordnung sind bei uns nicht gefährdet . Wenn der Wahl¬
kampf leidenschaftlichere Formen annimmt , als sie uns
Schwaben sonst eigen sind, so kommt das von den erregen - !
den Vorgängen in anderen Reichsteilen . Wir warnen aber
mit aller Deutlichkeit vor Plänen , die gegen Recht und Ver¬
fassung wären und die sich auf Begründungen stützen
wollen , die in den wirklichen Verhältnissen unseres Landes
keine Stütze finden . Schon das schroffe Vorgehen gegen die
Beamten der Reichspost zeigt , daß Württemberg nicht
Preußen ist und daß unsere Bevölkerung auf den Berliner
Kommandoton anders reagiert , als man dort anzunehmen
scheint. Was der Reichsinnenminister als „Verfehlungen
der württ . Regierung " vorzubringen hat , erweist sich bei
näherer Prüfung als wenig stichhaltig . Die Verantwortung
für den Bubenstreich der Störung der Rebertragung der
Lanzlerrede kann man doch nicht der württ . Regierung auf¬
bürden . Durch die Erklärung des Polizeipräsidiums Stutt¬
gart ist bekannt , daß die Polizei für die Art der Kabel-
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oeivaa -ung reine lleraiuworiung tragt . Wenn in einem
marxistischen Plakat ein aktiver Reichsminisler beschimpft
worden -ist, dann hätte der Reichsinnenminister Gelegenheit
gehabt , bei der württ Regierung Vorstellungen zu erheben.
Von einer solchen Beschwerde ist an den zuständigen Stellen
nichts bekannt . In seiner Almer Rede auf dem Zentrums¬
parteitag hat Dr . Bolz  nicht als Mitglied der württ . Re¬
gierung , sondern als Führer der Zentrnmsparlei gesprochen.
Die Reichsregierung hat das Zentruin bewußt ausgeschaitet
und in ihrem Wahlaufruf als eine Novemberpartei diffa¬
miert . Wenn unter solchen Umstünden auch die Zentrums¬
führer scharfe Worte finden , dann sollt? man aus der andern
seite nicht zu empfindlich sein. Der scharfe Ton der Gegen¬
seite findet nun ein Echo.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. Februar 1933.

Der Mann , der recht zu wirken denkt , mutz aus
das beste Werkzeug achten . Goethe.

Amlüche Dienslnachrichlen
Ueberlragcn : eine Profcssorstelle der Bes.Gr . 3 mit Fachaufsicht

an der Oberrealschule in Eßlingcn dem Studienrat Lauth  andem Gymnasium in Ulm.
Erledigt : eine Polizeioberkommissarstelle beim Polizeipräsidium

Stuttgart und eine Kriminalkommissarstelle beim Polizetaint
Ravensburg . Meldungen binnen 8 Tagen bei diesen Aemtern.

Wohlauf mohlan — zum letzte« Gang
Ein großer Trauerzug , voran die Stadtkapelle , zeugte

von der Beliebtheit des Hausverwalters Hans Hutz,  dem
Stadtpfarrer Brecht die Psalmworte 39,5 „Herr , lehre doch
mich, daß es ein Ende mit mir haben mutz u . mein Leben ein Ziel
hat und ich davon mutz" , widmete . Er zeichnete ferner ein
Lebensbild des Mannes , der 1870 geboren , sich 1897 verhei¬
ratete , seit Herbst 1911 als Hausverwalter beim hiesigen Amts¬
gericht tätig war und sich als alter Soldat 1914 dem Vater¬
land zur Verfügung stellte . Bor wenigen Wochen noch sah man
den stattlichen , aufrechten Mann . Nun hat ihn eine tückische
Krankheit , wegen der er vor einiger Zeit in den Ruhestand
irat , unerwartet rasch dahingerafft , der zahlreichen Familie das
Oberhaupt genommen . Amtsgerichtsrat Schlehner  legte als
erster dem allezeit freundlichen , fleißigen und diensteifrigen
Hausverwalter im Namen der Beamten des Amtsgerichts den
verdienten Lorbeer nieder . Es folgten weitere Nachrufe vom
Radfahrer -Verein „Velo - Club"  Nagold , dessen früherer
Vorstand der Verstorbene gewesen ist , vom Radfahrer-
Landesverband Württemberg , vom Nagold-
Neckarbezirk,  vom MiI .- u . Ve t .-V erein,  dessen Ausschuß
er lange angehörte , vom Verein . Lieder - und Sänger-
tranz,  der seinem treuen Sangesbruder den Barde nchor
„Stumm schläft der Sänger " widmete . Die Radfahrervereine
Oberschwandorf und Walddorf  je mit Banner , gaben
ihrem Sportskollegen das letzte Geleite . Er ruhe in Frieden.

Gastspiel der Württ . Volksbühne
Am 2. März bringt die Württ . Volksbühne im Löwensaal

aus Anlaß von Ludwig Fuldas  70 . Geburtstag dessen rei¬
zendes Lustspiel „Fräulein Frau " zur Auffhrung , das ein amü¬
santes aber ganz harmlos -verlaufendes Liebesabenteuer des
berühmten Filmschauspielers Mario Belmonte mit der jungen
Frau eines Großindustriellen behandelt . Das mit der sicheren
Bühnentechnik des alten , erfahrenen Lustspieldichters gezim¬
merte Stück ist mit seinen lustigen Situationen und seinem
witzigen Dialog von vornherein des Erfolges sicher. Die Inszenie¬
rung besorgt Herbert Dirmoser , der zugleich die männliche Haupt¬
rolle , den Filmschauspieler verkörpert .. Seine Partnerin ist
Tilly Kratz . Die Bühnenbilder sind von Kurt Mayer -Pfalz.

Zur Reichstagswahl im Oberamt Nagold
Für die bevorstehende Reichstagswahl dürfte ein kurzer

Rückblick auf die Ergebnisse der beiden letzten Wahlen von In¬
teresse sein . Bei der Reichstagswahl vom 8. November (31. Zuli
in Klammern ) 1832 entfielen von je 100 gültigen Stimmen im
Oberamtsbezirt Nagold auf die Nationalsozialisten 43,8 (51 .8) ,
Zentrum 4,1 (5,2 ) , Sozialdemokratie 7,0 (8,4) , Kommunisten 11,1
(7,6 ) , Bauern - und Weingärtnerbund 16,5 (13,0) , Deutschnatio¬
nalen 6,8 (5,0) , Christlich -Sozialer Volksdienst 5,7 (4,2 ) Deutsch-
Demokraten 1,9 (1,4) , Deutsche Volkspartei 1,0 (1,3) , Volks¬
rechtpartei 0,9 (0,8 ) , sonstige Parteien und Wahlvorschläge 1^!
>1,3) Beinerkt sei hierzu noch, daß der katholische Bevölkerungs-
teil in unserem Oberamt 7,0 Prozent ausmachte.

Insgesamt sind nach dem amtl . Ergebnis im Bezirks Nagold
bei der Wahl am 6. November 1932 von 16 892 Stimmberechtig¬
ten (einschließlich der abgegebenen Stimmscheine ) 10 705 Stim¬
men abgegeben worden . Die Wahlbeteiligung betrug demnach
63,4 Prozent gegen 71,8 Prozent im Landesdurchschnitt . Von den
10 662 gültigen Stimmen entfielen auf : Nationalsozialisten
4666 , Zentrum 435,Sozialdemokratie 746 , Kommunisten 1182,
Bauern - und Weingärtnerbund 1760, Deutschnationale 727,
Christl .-Sozialer Volksdienst 604 , Deutsch -Demokraten 204 , Deut¬
sche Volkspartei 106 , Volksrechtspartei 103, sonstige Parteien
und Wahlvorschläge 129.

„Unsere Heimat"
Nr . 2. Die heutige Nummer „Unsere Heimat " gilt einem

anziehenden und ergötzlichen Kapitel unserer geistigen Kultur
Ueber den Schwank , den Liebling unseres Volkes , und wie er
so ganz besonders auch ein geistiges Produkt des alamannischen
Stammes war . schreibt in anziehender Form August Lämmle
und erzählt uns zum Schluß eine Reihe recht feiner und köst¬
licher Schwänke.

Zselshausen , 20 . Febr . Generalversammlung des
Gesangvereins.  Am Sonntag hielt der Gesangverein
„Frohsinn " seine jährliche Generalversammlung im „Eck" ab.
Nach kurzer Begrüßung durch Vorstand Sch old er gaben
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Schriftführer und Kassier ihre Berichte . Der Kassenbericht zeugte
von einem guten Stand der Kasse. Die Neuwahlen brachtendie einstimmige Wiederwahl des gesamten Vorstandes und Aus¬
schusses. Hermann Schatz wurde für langjährige Sängertätig¬
keit zum Ehrenmitglied ernannt . Nach Besprechung verschiedenerweiterer Punkte und Gesang mehrerer Lieder wurde vom Vor¬
stand die von einmütigem Geist beseelte Versammlung ge¬schlossen.

Rohrdorf , 20. Jan . Zwei  G e n e r a l v e r s a m m l u n-
g e n. Am Sonntag hielt der N a d s a h r e r v r r e i n im „Ad¬
ler " seine Jahresversammlung , die von sämtlichen Mitgliedern
besucht war . Sehr erfreulich war dabei , wahrzunehmen , daß der
alte Stamm des Vereins immer noch treu zur Sache hält . Der
Vereinsvorsiand Gotthilf Spitzenberger  leitete die Ver¬
sammlung . die dem Schriftführer und Kassier in einer Person.
Wilh . Bräuning,  für gewissenhafte Führung der Vereins-
biicher gern Entlastung erteilte . Zur gleichen Stunde tagte
bei Kamerad Schuh zum „Hirsch" die Ortsgruppe der Kriegs¬
beschädigten.  Vorstand Gottlob Braun  führte den Vor¬
sitz. Die Jahresberichte des Schriftführers Gottl . Jost und des
Kassiers K. Münch wurden unbeanstandet entgegengenommen.
Bon Neuwahlen wurde abgesehen. Ein gemeinsamer Ausflug
wird dieses Jahr nicht unternommen . Die Zeitschwere gebietet
Einhalt . Beide Versammlungen nahmen einen einmütigen gu¬ten Verlauf.

Herrenberger Allerlei
Von der Generalversammlung des Musikvereins  istInutzer den üblichen Berichten ) zu erwähnen , daß an Stelle des

seitherigen Vorstandes Hermann Zehnder  nun der seitherige
zweite Vorstand Adolf Jäggle  gewählt wurde . Der seitherige
Borstand bat , ihn von seinem Amte zu befreien . Die Versamm¬
lung sprach ihm für seine aufopfernde und hingebende Füh¬
rung den wärmsten Dank aus . Auch das Schriftführeramt gingvon Götzler  auf Karl Fleck über . Aus der Generalver¬
sammlung des S chü tze n v e r e i n s ist besonders zu erwäh¬
nen , datz Karl Sanzi  wiederum Schützenkönig geworden ist.
Dies ist nun zum ö. Male hintereinander . Er erreichte 473 Ringe.
Erster Ritter Ernst Sauer  mit 471 Ringen , zweiter Rit¬
ter Emil Bühler  mit 423 Ringen . Die Generalversammlungverlief unter der Leitung von Vorstand Karl Vöckle in
voller Harmonie . Der Hausfrauenverein  hatte am
Dienstag einen Vortragsabend . Frau R u i s i n g e r-Stuttgartsprach über „Frauenleben und Frauenleiden ". - Der Landes¬
obstbautag für Herrenberg ist gesichert! Am letzten Sonntag
mar in Stuttgart die Generalversammlung des Württemberg.O b jtb a u ve r e i n e s . Von den etwa 300 aus allen Teilen
von Württemberg herbeigeeilten Mitgliedern stimmten etwa
zwei Drittel für Herrenberg  als den Ort des Landesobst¬
bautages . INa g o l d und Calw hatten sich ebenfalls beworben.
Doch hatte sich schon anfangs Januar der Vorstand des Landw.
Bezirksvereins Herrenberg , Rudolf Adlung  für Herrenberg
eingesetzt. Den Ausschlag für die Entscheidung am letzten Sonn¬
tag haben dann die Ausführungen des Bürgermeisters Schick.

Bei dem letzten Kameradschäftsabend des Königin Lui-
sen - Vundes  sprach die Gausührerin , Frau M . Bletzin-ger  über die Stuttgarter Ortsgruppe und über die Bundes¬
arbeit . Sechs neue Mitglieder wurden ausgenommen , dann
wurde noch für die Wärmestuben der Stuttgarter Ortsgruppe
geworben , besondere Lebensmittel wurden dankbar entgegen¬
genommen . Der Sport am letzten Sonntag brachte Herren¬
berg schöne Erfolge . Es wurden äusgetragen ; Futzball : FV.
Herrenberg 1. Sp . V. Plattenhardt 1. 5 :2 : FV Herrenberg2. Sp . V. Plattenhardt 2. 5 :0. Damit wurde die Herrenber¬
ger 2. Mannschaft mit 75 :22 Toren ungeschlagener Meister.
Handball:  Entringen 1. — Herrenberg 1. 4 :5. — Der
gestrige Schwei ne markt  war sehr gut besucht, der Verkauf
sehr lebhaft . Bezahlt wurden für das Paar Milchschweine 30bis 45 Mark und für das Paar Läuferschweine 50—67 Mark.
Die vom Hausfrauenvereine durchgeführte Pfundversammlungbatte auch in dieser Woche wieder ein recht befriedigendes Er¬
gebnis . Eine Reihe von Familien konnte mit einem stattlichenPaket Lebensmittel bedacht werden.

Gündringen , 20. Febr . S cha f w e i d e v e r p a cht u n g. Die
knesige Sommerschafweide , die im Frühjahr mit 150 und nachder Ernte mit 250 Stück befahren werden kann, wurde vom
Eemeinderat dem seitherigen Schafweidepächter August Schill
rn Nagold auf das Jahr 1933 um 380 Mark zuerkannt . - Wei¬
ter wurde das Heuer angefallene Lang - und Sägeholz von 258
Festmeter den Eebr . Theurer,  Sägewerk in ' Nagold -Alten-
steig zu 44 Prozent der Forsttaxe Nagold abgegeben'. Das noch

zum Verkauf kommende Brennholz und Reisig dürfte in Anbe¬
tracht des Bedarfes keines besseren Erlöses gewärtig sein, da die
Eindeckung anderorts zu einem Teil schon getätigt wurde.

Letzte Nachrichten
'Automobilindustriellc bei lSöring . Auch der Kanzler zugegen.

Berlin , 20. Febr . Wie wir erfahren , hat heute nachmittag
im Hause des Reichsministers Göring eine Besprechung mit
Geheimrat von Opel und einigen anderen führenden Vertre¬
tern der deutschen Automobilindustrie ftattgefunven . An dieser
Besprechung hat auch Reichskanzler Hitler teilgenommen . Man
kann wohl annehmen , datz sic dem ganzen Komplex der mit dem
Krastsahrwcsen zusammenhängenden akuten Fragen galt.

'Auch Krupp bei dem Empfang der Industrielle ».
Berlin , 21 Febr . Bei der Besprechung der Industriellen bei

Rcichsminister Göring , an der auch der Reichskanzler teilgenom¬
men hat , ist, den Blättern zufolge, u. a. auch der Präsident des
Reichsvcrbandes der deutschen Industrie , Dr . Krupp v. Bohlen-Halbach, zugegen gewesen.

Repräsentantenhaus beschließt 'Aufhebung der Prohibition.
Washington , 20. Febr . Das Repräsentantenhaus hat ebenso

wie der Senat die Annahme der Entschließung beschlossen, die
sich für die Aushebung der Prohibition ausspricht.

*

Dom LustfahriaussÄlch
Man geht den Hauptfragen aus dem Weg

Gens . 20. Febr . Der Lufisahriausschuß des Hauptaus¬
schusses der Abrüstungskonferenz irat am Momag zujammei ..
Der deutsche Vertreter , Ministerialdirektor Branden¬
burg  rügte in beißenden Worten , daß man in dieser Frage
in der langen Zeit auch nicht um Haaresbreite vorwärts ge¬
kommen sei. Er stellte dann zu sofortiger Abstimmung fol¬
gende Anträge , ob 1. eilte völlie-r Ab ' Hfung d: r Mlilä»

lustsahrt mit einem uneingeschränkten Verbot des Bomben¬
abwurfs und einer Reglementierung für die Zivilluftfahrt
oder 2. eine völlige Abschaffung der Militärluftfahrt mit
einem uneingeschränkten Verb , l des Bombenabwurfs und
einer Reglementierung , sowie einer Kontrolle der Zivilluft¬
fahrt oder 3. ein uneingeschränktes allgemeines Verbot des
Bombenabwurfes durchgeführt werden soll.

Die sofortige Abstimmung über diese Anträge wurde
gegen Vle Stimmen Deutschlands , Rußlands , Hollands , Spa¬
niens , Belgiens , und der Türkei abgelehnt.  Im Ver¬
lauf der Aussprache ergab sich, daß die Mehrheit der Kon¬
ferenzteilnehmer der Entscheidung über die Fragen , ob die
Militärluftfahrt und das Luftbombardement allgemein
abgeschafft werden sollen , aus dem Weg gehen will.

Sport
Stuttgarter Sechstagerennen. Die zwei ersten Tage des Stutt¬

garter Sechstagerennens nahmen einen sportlich reizvollen Ver¬
laus Der Zuspruch des Publikums blieb hinter den früheren Ver¬
anstaltungen gleicher Art etwas zurück. Immerhin waren es inder Sainstaa -Nacht gegen 5000 Anwesende, darunter viele Be¬
sucher aus naher und weiterer Umgebung, sowie aus der Schweiz:am Sonntag dagegen waren es nur etwa 3000. In der Nacht
zum Montag gab es un Feld der Rennfahrer gewaltige Verschie¬
bungen. In einem fast eineinhalbstündigen Jagen wurden 93
Rundeiigewinne verzeichnet. Nach 55 Stunden waren 1883,510Kilometer zurückgelegt. Der Stand am Montag morgen 6 Uhr:
1 Pijnenbury -Richli 356 P .; 2. Küian-Pützfeld 279 P -: 3. Tietz-
Preutz 200: 4. Wambst-Mouton 89 P . — Eine Runde zurück:5 Hürtgcn-Göbel 140 P . — Drei Runden zurück: 6. Fvmda-Umben-bnuer 168 N.: 7. Gilaen-Bükler 64 P . — Vier Runden zurück:

8. vau Kempen-Rejiger 186 P .: 9. Linari -Dinale 85̂ P . — FlintRunden zurück: 10 Ältenburger-Oeslreich 52 P . — vechs Rundenzurück: 11. Siehl -Reiländer 46 P.
Lebhafter Wintecsportbetrieb herrschte am Sonntag auf der

Hundseck und am R.uhestein bei Freudenstadt.

. Hände! und Verkehr
l c . 4 Milk. Alk. Einnahmcausfall für die württ . Akolkecei-

genosscnsckmiiem In der Zeii von Mitte Dezember bis Mille
Februar ist der an und für sich seit Jahren gedrückte Butterpreis
"Glends zusamnlelloebrochcn. Während die Kemptener Börse als
Erzeugerverkaufsprels für Butter st. Güte am 21. Dezember 196,-
noch 1.10 NM . für 1 Pfund notierte, betrug dieser Preis am
15. Februar 1933 nurmehr noch 80 Pfg . Dieser letzte Preis¬
rückgang bedeutet allein für die dem Württ . Landesverband land¬
wirtschaftlicherGenossenschaftene. V. angeschlossenen 563 Molkcrei-
genosscnsckmstcn einen Einnahmeausfall von nahezu 4 Millionen
Reichsmark jährlich.

Berliner Pfundkurs , 20. Febr . 14.47 K„ 14.51 B.
Berliner Dollarkurs, 20. Febr . 4.209 G„ 4.217 B.
100 stanz. Franken 16.58 G„ 16.62 B.
100 Schweizer Franken 81.62 G., 81.78 B.
100 öslcrr. Schilling 48.45 K„ 48.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 68.25, ohne Au-!. 9.05.
Prieatdislonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 20. Febr. Grundpreis 39.50 RM . d. Kg.
Zwangsversteigerung. Das Anwesen des Gastwirts Wilhelm

Schaufele in M ll h l h a u s e n a. N. wurde in der Zwangs¬
versteigerung um 23110 RM . an den Meistbietenden, Bierbrauer»Mulle AG., Stuttgart , abgegeben. Das Anwesen hat einen Ber-
kausswert von 30 000 RM.

Konkursantrag in Sachen Rieger-Pfullingen . Von der Jnhabe-
rill des Bankhauses Rieger-Pfullingeu ist beim Reutlinger Amts¬
gericht Antrag auf Einleitung des Konkursverfahrens gestelltworden.

Zahlungseinstellung. Die Fa . Büdowerk,  Chem . Fabrik in
Schwenningen,  hat ihre Zahlungen eingestellt. Das Büdo¬werk ist eine der größten Schuhkremefabriken. Die Zahlungs¬
schwierigkeitenreichen auf verschiedeneMonate zurück. Die An¬
gestellten haben seit etwa 1. Oktober v. I . nur noch kleinerea Kontozahlungen bekommen. Am Freitag haben nunmehr auchdie Arbeiter keinen Zahltag erhalten. Sämtlichen Angestellten ist
dieser Tage auf 1. April gekündigt worden; eine Kündigung der
Arbeiter wird folgen. Zwecks Änstrebung eines Vergleichs soll
bereits ein Liquidator bestellt sei». Das Büdowerk beschäftigt zur¬
zeit 350 Angestellte und Arbeiter.

Fruchlpreise. Balingen : Hafer 6.80, Gerste 8.60. — Erolzheiw:
Roggen 7.90, Hafer 5.80—5.90, Gerste 7.90—8. — Giengen:
Weizen 10, Gerste 8.20—8.40, Hafer 6.20. — Tübingen : Dinkel' .60- 8, Hafer 6.50—7, Weizen 10—11, Gerste 7.70—9. —
Heidenheim: Kernen 10.70—11, Weizen 9.50—10.10, Gerste 8.10,
Hafer 6. — Ellwangen : Weizen 10, Roggen 8.30, Gerste 8.30.Hafer 6.40—7.

Holzverkäuse. In der Zeit vom 9.—16. Februar wurden bei
den Holzverkäufen aus wiirttembergischen Staatswaldungen fol¬
gende Erlöse erzielt: Für Nadelstammholz im Schwarzwald Fich¬
ten und Tannen 40—43, Forchen und Lärchen 55—60, im Unter-
land Fi . u. Ta . 44—52, Fo. u. Lä . 45—60, im Nordostland Fi . u,Ta . 42—47, Fo . u. Lä . 42—44, auf der Schwäb. Alb Fi . u. Ta.
40—48, Fo. u. Lä. 45, in Oberschwaben Fi . u. Ta . 38—45, Fo.
u. LS. 50; für Laubstammholz 60—100; für Nadelholzstangen
60—80 Proz . der Landesgrundpreise. An Brennholz wurde ver¬
kauft: Laubholz 16 727. Nadelholz 14 552 RM . bei einem Durch-
ickmittserlös von 91 Proz . der Bezirksgrundpreise gegen 92 und93 Proz . Ende Januar und Ansang Februar.

DaS Welker
Hochdruck im Norden wirkt nun in schwächerem Maß auf die

Gestaltung der Wetterlage ein. Für Mittwoch und Donnerstagist zwar zeitweilig aufheiterndes, aber noch nicht beständiges und
immer noch frostiges Wetter zu erwarten.
Gestorbene : Oskar Schroth , Friseur , Neuenbürg / Maria.

Kaiser , geb. Kälin , 75 I ., Calw.
Hiezu die Beilage „Unsere Heimat ".

S t a d t g e m e i n d c Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholzstangen, Nadelhvlz -Beigholz und gebund.
Nadelholzreisig nimmt jederzeit  entgegen die
!07 Stadt . Forstverwaltung.

DieMttAlingdks Mails
erfolgt am Mittwoch , den 22. Febr . 1933
in unseren Läden in Nagold für Laden 1 und 8

von 8—12 Ahr im Lade« Freudenstädterstraße
von 2—6 Ahr im Laden Calwerstraße. ^

Um Einhaltung obiger Zeilen wird gebeten.

Y.
>

ll.

Oberschwaudorf, 20. Febr. 1933
Toded-Anzeige

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unser lieber, treu¬
besorgter Vater , Bruder , Schwieger - und
Großvater

Christian Dietle
im Alter von 75 Jahren nach langem,
schwerem Leiden unerwartet in die ewige
Heimat abgerusen wurde

In tiefer Trauer:
Der Sohn : Georg Dietle mit Familie

Karlsruhe i. B.
Die Töchter:

Nane Fortenbacher geb. Dietle,
mit Gatten Konrad Fortenbacher
Oberschwandorf

Marie Ruoß geb.Dietle, mit Familie
Grandrapits (Nordamerika)

Christine Dietle
13 Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch nachm. 1 Uhr.

I
»Z »Z

Württembergische Volksbühne
Donnerstag , den 2. Mürz 1933

U»
»H
U»

»Z
U«
«Z
E»
»H

im Saaldau zum „Löwen " in Nagold

Fräulein Fra«
Lustspiel in 3 Akten von Ludwig Fulda

Anfang pnnkt 8 Uhr Ende 10V« Ahr
^ Eintrittskarten im Vorverkauf nur bei Buchhandlung Zaiser
^ - ab Montag , den 27. Februar
^ Borverkausspreise : I. Platz (num.) 1.80 ; II. Platz (num.) ^ 1.20;

III . Platz (nicht num .) ^ -.80 ; Stehplätze und Schülerkarten je -.50.
C * An der Abendkasse I. Platz -4L2- , II . Platz 1.50, III . Pl . 1.- .

Programmzettel 10 348
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«WWM
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2vßl . 1.—VOi-IÄtÜA
ill cksr BuebllsvcklK.
Lsiaer. IVagoIü

Stadtgemeinde Nagold

Vrigholz»M
ReisiMklws
Am Donnerstag , den

23 .Febr . 1333 kommen aus
Distrikt Badwald , Abtlg.
Henschinger zum Verkauf:
Nadelholz , Beigholz:

87 Rm . Scheiter und
Anbruch;

Nadelholz ,Breunretsig:
1030 Wellen ungebund.
in Flächen.

Zusammenkunft zum Vor¬
zeigen mittags 1 Uhr beim
Bad Rötenbach . Verkauf
3 Uhr im Gasth . z Rose
in Nagold . 408
Städt .Forstverwaltu«g.

> Schönbronn.

!WverplMW
! Die hiesige Gsmeindejagd,

umfassend 200 kn Feld , 278 ks
Wald wird aus 6 Jahre ao l . April >933 verpachtet.

Schriftliche Offerte wollen bis Samstag , den 28.
Febr . 1933, nachmittags2 Uhr beim Bürgermeister¬
amt eingereicht werden . Ter Eröffnung der Offerte
können die Interessenten anwohnen . 406

Eemeinderat.

Unterschwandorf-Oberschwaudorf.

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 23 . Februar  1933
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth.
zur . Deutschen Eiche" in Unterschwan-
dors  freundlichst einzuladen . ,55

Fritz Heiß
Förster a. D„ Unterfchwandorf.

Hedwig Dietze
Oberschwandorf.

Kirchgang um 10 Uhr in Unterschwandorf.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Bestellungen auf! LMMsstlN
ölMMkldk
Mid SSmerütll

wollen raschmöglichst auf¬
gegeben werden . 410

KauWe-Lagerhaus
EtlhMseN,Telefon 17.

Ab 1. März freund¬
liches, gut möbliertes

Zimmer
von Herrn zu miete«
gesucht. Schriftl. An¬
gebote mit Preis an
die Geschäfts ^ d. Bl.
unter Nr . 407 erbeten.

SorstpreiMen
empfiehltG. W. Zaiser.


	[Seite 245]
	[Seite 246]
	[Seite 247]
	[Seite 248]

